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2. USA

Ein neues Leiden unserer Zeit ist das Natur-Defizit-Syn-
drom, dessen ursprünglicher Auslöser die Sesshaftwerdung 
ist. «Im Laufe der letzten 30 Jahre ist die Fläche, auf  der 
Kinder sich aufhalten und spielen können, ohne direkt von 
ihren Eltern beaufsichtigt zu sein, um 90% geschrumpft. 
Hinzu kommt der Boom der neuen Technologien, die für 
Jugendliche und Erwachsene einen weiteren Anreiz bilden, 
zu Hause zu bleiben. Einem Artikel der Zeitung Le Monde 
zufolge verbringen die 8- bis 18-Jährigen in den USA täg-
lich mehr als 7,5 Stunden vor einem Bildschirm. Die daraus 
entstehenden gesundheitlichen Probleme sind vielfältig : 
Hyperaktivität, Gewichtszunahme, Bluthochdruck, Diabe-
tes, Asthma, Depression – und die Liste lässt sich fortführen. 

Edeni.fr, 5. November 2019
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1. Welt 

« Zu viele Kinder und Jugendliche, arme wie reiche, leiden 

an psychischen Problemen. Diese akute Krise kennt weder 

Schranken noch Grenzen. Sie schlägt sich in einer alarmieren-

den Häufigkeit von Selbstverstümmelungen, Selbstmorden 

und Angstzuständen unter Kindern und Jugendlichen welt-

weit nieder », beklagt die Exekutivdirektorin des Kinderhilfs-

werks der Vereinten Nationen (UNICEF) Henrietta Fore.

Fast 20% der Jugendlichen weltweit leiden an psychischen 

Störungen, und Selbstmord ist die zweithäufigste Todes-

ursache bei den 15- bis 19-Jährigen. « Zu wenige Kinder 

haben Zugang zu Programmen, die sie darin unterstützen, 

mit schwierigen Emotionen zurechtzukommen. Nur sehr 

wenige von psychischen Störungen betroffene Kinder haben 

Zugang zu den Hilfsdiensten, die sie brauchen », bekräftigte 

der Generaldirektor der WHO Dr. Tedros Adhanom Ghe-

breyesus und erklärte : « Das muss sich ändern. »

Laut UNICEF beginnt die Hälfte aller psychischen Stö-

rungen vor dem Erreichen des 14 Lebensjahrs. Deshalb 

müssen wir dringend innovative Strategien erarbeiten, um 

ihnen vorzubeugen, sie zu erkennen und bei Bedarf  früh-

zeitig zu behandeln. 

UNO-Info, 5. November 2019

4. Griechenland

Im Juli 2019 unterband die griechische Regierung für die 
mehr als 55 000 Asylsuchenden und Personen ohne Papiere, 
die nach Griechenland kommen, den Zugang zur öffentli-
chen Gesundheitsversorgung. Im Flüchtlingslager Moria auf  
der Insel Lesbos wird dadurch 140 schwer kranken Kindern 
jegliche medizinische Versorgung vorsätzlich verwehrt. Die 
Nichtregierungsorganisation « Ärzte ohne Grenzen » (MSF) 
appelliert an die Regierung, angesichts dieser Notfälle Mass-
nahmen zu ergreifen und sämtliche schwer kranken Kinder 
auf  das griechische Festland und in die EU-Mitgliedsstaaten 
zu evakuieren, damit ihnen die notwendigen Behandlungen 
zuteilwerden können. 

Ärzte ohne Grenzen, 20. Januar 2020

3. Madagaskar

Edith Ramamonjisoa, Leiterin des Projekts « Inklusive Bil-

dung », spricht die Herausforderungen einer Schulbildung 

für Kinder mit Behinderungen an : «Einige dieser Kinder 

werden noch immer von ihren Eltern versteckt, weil sie 

häufig von der Gemeinschaft abgelehnt werden, die man-

gels besseren Wissens befürchtet, andere Kinder könnten 

mit der Behinderung angesteckt werden. Viele Madagassen 

glauben auch, Kinder mit einer körperlichen Behinderung 

seien zudem geistig behindert und nicht in der Lage, dem 

Schulunterricht zu folgen. Der Plattform der Behinder-

tenverbände (einer madagassischen Organisation) zufolge 

besuchen weniger als 1% von ihnen eine Schule.

Handicap International, 2014
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8. Bangladesch

Im Osten von Dhaka erscheint Hazaribag wie eine abstos-
sende Warze, um die man lieber einen Bogen macht. Am 
Ufer eines Flusses gelegen, wird das Viertel täglich mit gut 
15 000 Kubikmetern toxischer Produkte vergiftet, die die 
270 hier angesiedelten Gerbereien und Färbereien ausspu-
cken. Die verseuchten Abwässer, die sich zersetzenden 
Abfälle und menschlichen Exkremente werden in Rück-
haltebecken in den Armenvierteln umgeleitet. Dadurch 
sind Ruhrerkrankungen in Bangladesch an der Tagesord-
nung und andere Krankheitsbilder treten reihenweise auf : 
Atemwegsprobleme, Hautprobleme, Infektionen, Gelb-
sucht. Sie alle resultieren daraus, dass ganze Stadtgebiete 
erstickt werden, wogegen sich Umweltschützer/-innen 
aus der ganzen Welt vergeblich empören.

Zeppelin.geo.com, Datum nicht verfügbar 

7. Indien

Obwohl die Kindersterblichkeit seit 1980 halbiert 

werden konnte, ist sie im Vergleich zu den meisten 

anderen Schwellenländern immer noch hoch. Die 

Kinder sterben mehrheitlich an vermeidbaren Situatio-

nen wie zum Beispiel Komplikationen bei Frühgebur-

ten, Atemwegsinfektionen wie Lungenentzündungen 

und Durchfallerkrankungen. Zu den hohen Sterberaten 

unter jungen Menschen kommen noch die Spätfolgen 

einer Mangelernährung von Müttern und ihren Kindern 

hinzu. Unterernährung stellt für das spätere Leben ein 

Gesundheitsrisiko dar, da sie die körperliche und geis-

tige Entwicklung verzögert. Hier sei auch erwähnt, dass 

nur 16% der indischen Haushalte angeben, Zugang zu 

kostenlosen oder teilweise kostenlosen Leistungen der 

öffentlichen Gesundheitsversorgung zu haben. 

Etudes économiques de l’OCDE, 2014/17 (No 17)

6. Marokko

Wegen eines Kusses inhaftiert. « Zwei Jugendliche 
wurden auf  dem Dach eines Hauses im Wohnviertel Hay 
Mohammadi dabei überrascht, wie sie sich küssten und 
umarmten. Jemand hatte sie fotografiert und das Bild 
an die Familie geschickt, woraufhin ein Familienmitglied 
die Polizei verständigte. » Den beiden Jugendlichen 
droht auf  der Grundlage von Artikel 489 des 
Strafgesetzbuchs, der Homosexualität verurteilt, 
eine Gefängnisstrafe zwischen 6 Monaten und 
3 Jahren. 

Léa Baron, TV5MONDE, November 2016

5. Palästina

Alle Patient/-innen, die in einem palästinensischen 

Krankenwagen einen Checkpoint in Ost-Jerusalem 

passieren, müssen von einem registrierten palästinen-

sischen Krankenwagen in einen israelischen Kran-

kenwagen umgebettet werden. Dieser Vorgang führt 

zu Verzögerungen (die Fahrt über die Grenze dauert 

dadurch bis zu fünfmal länger als sonst) und birgt ein 

gesundheitliches Risiko für die Patient/-innen, deren 

Zustand manchmal kritisch ist. Sie müssen sich zu 

Fuss oder in einem Rollstuhl von einem Kranken-

wagen zum anderen begeben. Für das Wohl und das 

Recht auf  Gesundheit der palästinensischen Bevöl-

kerung ist es unerlässlich, dass Krankenwagen freien 

Zugang zu den Krankenhäusern haben. 

Medical Aid for Palestinians, 24. März 2016


